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Dein Jesetz is ausjeflickt!

Hat neu neuen Schwanz un Kragen!

W ill nich Euer Bravo sagen?

Ene Rede, jehalten von den Bürjerwehr-Esel,
un herausjejeben von

Aujust Suddelm eger, Dages-Schüftsteller mit'iljroßmSatt.
(Preis 1 Sgr.)

M eine Herren!

„Ick wollte m ich man erlauben zu bemerken", pflegte der vereinigte Land­

tag zu sagen, un so sänge och ick an, weilickan ihm anknüppe un als Esel mir

uf historischen Jrund und Boden stelle, wodrufdie mehrsten Distelköppe zu finden

sind. Ick wollte m ich also erlauben zu bemerken, deß ick hier stehe als Abjesandter

von eine janze Nation: von dieNation der Esel. Ja, meine Herren, mein armet

Volk, weichet so lange unterdrücktjewesen is, un weichetSie in den Ogenblick je-

manzepiert haben, wo Sie mir zum Träger von des Bürjerwehrjesetz jemacht ha­

ben, dieser Volk schickt mir zu Sie, um Ihnen in seinen Namen vor Ihre Hoch­

herzigkeit zu danken!

Meine Herren, Sie haben enen jroßen Schritt vorwärts jedahn, indem

Sie den Unterschied der Rassen vernichteten, un den Esel mit lange Ohren uf

jleicheStufe stellten wie dieEselmitdeStutzohren. Allerdings haben Sie dader-

m it bloß Gerechtigkeitjeübt, denn aus welchen vernünftigen Jrunde sollte ick wol

nich eben so jutOrden un Titel kriegen können, als wie meine Kollejen inIhre

Mitte? Wodrum sollte ick nich Mittagen derfen, wo so ville Esel von de mensch­

liche NationalitätMittagen? Wodrum endlich soll et mich nich verjönnt sind, bei

Berathungen meinI — a zu sagen, watdoch mein natürlicher Beruf is, während

andere Eselimmerzu j— a sagen derfen, objleich etihrBerufwäre, Ne zu sagen?

Jloben Sie mich, meine Herren, mit de Manzepanzejon entwickelt sich erscht die

volle Kraft, un als Beweis hiervon muß ickIhnen sagen, deß ick als Esel, aber

als emanzepirter Esel, des Jesetz, welcher uf meinen Kopp jelegen hat, dieser

un stündlicher durchschaue, als diejenichten, aus die ihren Kopp et entsprungen is.

Ja, meine Herrn, dieses Bürjerwehrjesetz istjroß, is propper, is kostbar

un wirddesVolk einstmals sehre deuer find. Wer jetzunder noch sagt, deß un­

sere Zeit keene Jesetzjebers nich vorbringt, der is en Esel, w ollt ick sagen en

Schasskopp. Dieses Bürjerwehrjesetz, welcher zwischen meine Ohren jeruht hat,

wie en Kind an den Busen von seine Mutter, — entschuljen Sie, michkommen

die Thränen in dieOgen, über diesen rührenden Jedanken, — diesesBürjerwehr­

jesetz, uf weichet ick stolz bin, wie en Mester uf sein Mesterstück, wie enVateruf

seinen Sohn, dieses Bürjerwehrjesetz beweist, deß et noch Männer jibt,ufdie

meine Nation mit Bewunderung blicken duht, un die ihr Kollege zu find vor mir

höchst schmeuchelhaft is.

Aber dieses Bürjerwehrjesetz als jroßetJanzetbetrachtetis Nischt, is jar

nischt jejen die erhabene Flicke, womitdesLoch ausjebessert jeworden is, watHerr

Rimpler in den Mantei von dieses Jesetz zu reißen jehorsamst so freijewesen is.

Meine Herrn, diese Flicke w ird Europia bewundern, diese Flicke w ird

Amerika bewundern, diese Flicke erfüllt mir selbst mitjrausame Bejeisterung un

erregt in m ich un meine Brüder den Wunsch,preußscherBürjerwehrmann zu wer­

den. Det alteSprichwort: Det GndekröntdetWerk! je lt nich mehr;

jetzt heeßt et:

Die Flicke krönt det Werk!
O jlückseliges Preußen, Deine BürjerS sparen jetzunder noch ne Weile

dendreidopplijen Eid: „M itJottvorKönigunVaterland!" — Deine Bürjers haben

vor ihre Kuhfüße ene Jaljenfrist errungen, die von den 12.Oktober bis zu des

Communaljesttz langt;— Deine Bürgers können sich zu Weihnachten, wenn sie

Jeld haben. Jewehre un ändert Nürnberger-Spielzeug kostn; — Deine Bürjers

sind unbesolte Schandarmen un können sich zusammen tuten laaßen ohne den

Mastrat seine Zustimmung!

I s des nich Freiheit?

MeineHerren, wennSie jetzunder noch nich bejreifen, wozudieNatur den

18ten März hat wachsen laaßen, denn sind se vernagelt. Richten Sie Ihre Ogen

ufWien, betrachten dieSie Deibelswirthschaft, die draus entstehen duht, wenn der

friedliche Bürjersmann seine Nase un seinen Kuhfuß in dePoletik stecht! Ne, meine

Herrn/Siesindkeene Nationaljardisten nich, sondern Ihre Vertreter haben Ihnen

mit väterliche Fürsorge zu

Leipziger Stadtsoldaten

jemacht. Jetzt frag ickIhnen nu, meine Herrn, wollen Sie dadervor nich dank­

bar sind? Ick seh etIhnen an, Sie wollen et, un dadrum erlaube ick mich den

Antrag zu stellen:

deß Sie ene jroße un alljemeine Illum nation machen!

Des soll en Simbolsind,deßIhre Vertreter ochsig erleuchtet waren, als sie dieses

Jesetze zur W elt brachten, un denn solldieIllumnation och dazu dienen, deßSie

sich sechsten des Jesetz bei Lichte besehen können, un dabeibejreifen, deß es nich

dazu jemacht is,

von die Sonne beschienen zu Werren.

JefälltSie mein Antrag,denn richtenSie dieOhren in deHöhe, wollt' ick sagen,

heben Sie de Hände u f ! ------------------ M e i n e Herren, meine janze Nation stimmt mich

bei;meinAntrag hat durch Zustimmung der Esel

die überwiejende M ajorität!

Z u haben: Mauerstraße Nr. 17, eine Treppe hoch. Druck von MarquardtundSteinthal,Mauerstraße88.




	﻿↻  Wojewódzka i Miejska Biblioteka Publiczna w Bydgoszczy
	↻  Kujawsko-Pomorska Biblioteka Cyfrowa
	↻  Kontakt a biblioteką

